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(57) Die vorliegende Erfindung richtet sich auf eine
Filtervorrichtung (100) zum Filtern eines Fluids. Die Fil-
tervorrichtung (100) umfasst einen Sammelraum (101),
eine Filterkammer (10), eine Reinigungskammer (20)
und ein Filterelement (30). Die Reinigungskammer (20)
und die Filterkammer (10) sind mittels des Sammelraums
(101) in Fluidverbindung. Die Reinigungskammer (20),
der Sammelbehälter (101) und die Filterkammer (10)
sind nacheinander in einer Strömungsrichtung stromab-
wärts angeordnet. Das Filterelement (30) ist derart in der

Filterkammer (10) angeordnet, dass die Filterkammer
(10) in einen Schmutzbereich (12) und in einen Reinbe-
reich (13) unterteilt ist. Das Filterelement (30) erstreckt
sich zumindest teilweise in die Reinigungskammer (20)
derart, dass das Fluid zumindest teilweise entlang einer
Schmutzoberfläche (31) des Filterelementes (30) geführt
ist und insbesondere an dieser vorbei strömt derart, dass
ein sich auf dem Filterelement (30) befindlicher Filterku-
chen (F) lösbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Filtervor-
richtung zum Filtern eines Fluids, ein Verfahren zum Fil-
tern eines Fluids und einen Staubsauger umfassend eine
wie vorliegend beschriebene Vorrichtung gemäss den
Oberbegriffen der unabhängigen Ansprüche.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Filtervorrichtungen zum Filtern eines Fluids bekannt, ins-
besondere sind Staubsauger bekannt geworden, welche
eine entsprechende Filtervorrichtung aufweisen. Aus
dem Stand der Technik sind beispielsweise beutellose
Staubsauger bekannt, welche auf dem Prinzip einer Zy-
klonabscheidung beruhen. Das Abscheiden von Staub-
partikeln aus einem Fluid mit Hilfe eines Zyklons ist zwar
eine effiziente Methode, ein gewisser Anteil an Staub
oder Schmutz bleibt jedoch immer im Luftstrom enthal-
ten. Dieser Staub tritt mit der Abluft aus dem Staubsauger
aus, wenn die Abluft nicht gefiltert wird. Daher ist im
Stand der Technik beispielsweise vorgeschlagen, einen
Staubfilter in den Abluftstrom einzubringen. Nachteilig ist
dabei, dass dieser Filter in regelmässigen Abständen
entweder ersetzt oder gereinigt werden muss.
[0003] Mit der DE 102 47 655 ist ein Zyklonstaubsau-
ger mit einer Filtervorrichtung bekannt geworden, welche
eine automatische Reinigung des Filters ermöglicht. Da-
bei ist vorgesehen, dass der Filter mit einem mechani-
schen Element, vorliegend Bürsten, gereinigt wird. Dabei
ist nachteilig, dass trotz dieser maschinellen Reinigung
der Filter von Zeit zu Zeit überprüft oder von Hand ge-
reinigt werden muss. Ebenfalls müssen die mechani-
schen Reinigungsmittel, vorliegend die Bürsten, von Zeit
zu Zeit überprüft und gegebenenfalls ersetzt werden.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu beheben. Insbe-
sondere soll eine Filtervorrichtung zum Filtern eines Flu-
ids bereitgestellt werden, welche es ermöglicht, auf Rei-
nigungsintervalle am Filter zu verzichten und einen Be-
trieb der Filtervorrichtung ohne Saugkraftverlust zu er-
möglichen. Ebenso soll ein Verfahren zum automati-
schen Reinigen einer Filtervorrichtung bereitgestellt wer-
den. Die vorliegend beschriebenen Aufgaben sollen
ebenso mit einem entsprechenden Staubsauger mit ei-
ner wie vorliegend beschriebenen Filtervorrichtung ge-
löst werden.
[0005] Diese Aufgaben werden durch die in den unab-
hängigen Patentansprüchen definierten Vorrichtungen
und Verfahren gelöst. Weitere vorteilhafte Ausführungs-
formen ergeben sich aus den abhängigen Patentansprü-
chen.
[0006] Eine erfindungsgemässe Filtervorrichtung zum
Filtern eines Fluids, insbesondere zum Filtern eines Luft-
stromes, umfasst einen Sammelraum, eine Filterkam-
mer, eine Reinigungskammer und ein Filterelement. Die
Reinigungskammer weist eine Lufteintrittsöffnung zum
Anschluss an ein Saugrohr und die Filterkammer weist
eine Luftaustrittsöffnung zum Anschluss an einen Unter-
druckerzeuger oder einen Saugmotor auf. Die Reini-

gungskammer und die Filterkammer sind mittels des
Sammelraumes in Fluidverbindung. Das heisst, die Rei-
nigungskammer ist mit dem Sammelraum verbunden
und der Sammelraum ist mit der Filterkammer verbun-
den. Die Reinigungskammer, der Sammelraum und die
Filterkammer sind in einer Strömungsrichtung nachein-
ander stromabwärts angeordnet. Die Strömungsrichtung
ist dabei definiert durch den Weg des Fluids von der Luft-
eintrittsöffnung bis zur Luftaustrittsöffnung, wobei die
Luftaustrittsöffnung stromabwärts angeordnet ist. Das
Filterelement ist derart in der Filterkammer angeordnet,
dass die Filterkammer in einen Schmutzbereich und in
einen Reinbereich unterteilt ist. Das Filterelement weist
demnach eine dem Schmutzbereich zugewandte
Schmutzoberfläche und eine dem Reinbereich zuge-
wandte Reinoberfläche auf. Das Filterelement erstreckt
sich zumindest teilweise in die Reinigungskammer, der-
art, dass das Fluid zumindest teilweise entlang der
Schmutzoberfläche des Filterelementes geführt ist und
insbesondere an dieser vorbei strömt, vorzugsweise der-
art, dass ein sich auf dem Filterelement befindlicher Fil-
terkuchen von der Schmutzoberfläche lösbar ist.
[0007] Unter einem Fluid werden hier und im Folgen-
den sowohl Gase als auch Flüssigkeiten verstanden. Die
Erfindung richtet sich vorzugsweise auf gasförmige Flu-
ide. Dabei umfassen gasförmige Fluide insbesondere
auch gasförmige Stoffe mit Staub oder Verunreinigun-
gen, insbesondere Schwebeteilchen. Das Fluid ist ins-
besondere ein Luftstrom mit derartigen Verunreinigun-
gen, welche mit einer Filtervorrichtung und einem Ver-
fahren wie vorliegend beschreiben aus dem Fluid ent-
fernt werden können.
[0008] Das Fluid wirkt dabei auf das Filterelement.
Durch die Strömung und die in der Strömung enthaltene
Energie wird die Schmutzoberfläche des Filterelementes
beaufschlagt. Dadurch ist es möglich, dass sich dabei
auf dem Filterelement befindliche Partikel oder Staubres-
te lösen und das Filterelement dabei gereinigt wird. Ty-
pischerweise sind derartige Partikel oder Staubrest in
der Form eines Filterkuchens.
[0009] Vorzugsweise sind der Sammelraum, die Filter-
kammer und die Reinigungskammer je gegen die Aus-
senumgebung und insbesondere je gegeneinander ab-
gedichtet, derart, dass, mit Ausnahme der funktionsge-
mässen Verbindungen, kein Austausch mit der Umge-
bungsluft oder mit unterschiedlichen Abschnitten der Flu-
idströmung untereinander stattfindet.
[0010] Der Schmutzbereich der Filtervorrichtung kann
als Staubkammer ausgebildet sein. Das heisst, dass der
Schmutzbereich als separate Kammer ausgebildet ist,
die mit dem Sammelbehälter beispielswiese über einen
Rohrabschnitt oder eine entsprechende Öffnung in Flu-
idverbindung ist.
[0011] Dies ermöglicht das Bereitstellen eines bevor-
zugten Strömungsverhaltens des Fluids im Schmutzbe-
reich. Die Strömung kann somit insbesondere geleitet
oder beruhigt werden. Das Filterelement / die Schmutzo-
berfläche kann dabei gezielt mit den Fluid beaufschlagt
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werden.
[0012] Zusätzlich oder alternativ kann der Reinbereich
der Filterkammer als Luftkammer ausgebildet sein.
[0013] Die Ausbildung des Reinbereichs als Luftkam-
mer und insbesondere als separate Luftkammer ermög-
licht es ebenso, das Fluid in bestimmte Bahnen zu lenken
und eine gewünschte Strömung zu provozieren. Die Ef-
fizienz der Filterung kann damit gesteigert werden, da
beispielsweise eine bestimmte Oberfläche des Filterele-
mentes gezielt durchströmt wird.
[0014] Vorzugsweise ist das Filterelement um eine
Drehachse drehbar ausgebildet. Dies ermöglicht es, die
Bereiche des Filterelementes welche sich in den Rein-
bereich / in den Schmutzbereich erstrecken gegenüber
diesen Bereichen zu verschieben. Insbesondere ist es
dabei möglich, durch Drehen des Filterelementes einen
sich darauf befindlichen Filterkuchen aus diesen Berei-
chen wegzudrehen, so, dass zumindest ein Teil des Flu-
ids durch das Filterelement und den Filterkuchen gefiltert
wird. Der Filterkuchen weist naturgemäss eine geringere
Porenweite als das Filterelement auf. Damit können aus
dem Teil des Fluids, welcher durch den Filterkuchen
strömt, im Gegensatz zum Filterelement, feinere Partikel
gefiltert werden.
[0015] Damit kann insbesondere ein Bereich des Fil-
terelementes, welcher bis zum Zeitpunkt bevor das Fil-
terelement gedreht wird, nicht durchströmt wurde, durch-
strömt werden, so dass das Fluid durch einen noch sau-
beren Bereich des Filterelementes strömt.
[0016] Vorzugsweise kann das Filterelement dabei als
Zellenrad ausgebildet sein.
[0017] Ein Zellenrad hat mehrere Zellen die voneinan-
der getrennt durch Speichen getrennt sind. Vorliegend
kann es sich um ein segmentiertes Filterelement han-
deln, wobei die einzelnen Segmente mittels Speichen
voneinander getrennt sind. Dabei weist das Zellenrad
mindestens zwei Zellen und damit mindestens zwei Spei-
chen auf. Vorzugsweise weist das Zellenrad 4 bis 12 Zel-
len und besonders bevorzugt 8 Zellen auf. Die Speichen
bilden die Seitenwände der Zellen. Zwischen den Spei-
chen befindet sich der Filter.
[0018] Durch die Ausbildung als ein Zellenrad werden
am Filterelement unterschiedliche spezifische Filterbe-
reiche bereitgestellt. Dies ermöglicht beispielsweise
während des Drehens des Filterelementes eine spezifi-
sche Auswahl des Bereiches, der zum Filtern des Fluids
verwendet wird.
[0019] Die Ausbildung als Zellenrad ermöglicht auch
das Abdichten des Filterelementes gegenüber Teilen
oder Bereichen der Filtervorrichtung, insbesondere bei-
spielsweise gegenüber einem Gehäuse der Filtervorrich-
tung. Dabei können beispielsweise die Speichen des Zel-
lenrades mit Dichtungen versehen sein. Diese Dichtun-
gen können beispielsweise als Bürsten oder als Dicht-
lippen ausgebildet sein. Verschiedene Dichtmaterialien
wie beispielsweise Kautschuk, Gummi, Moosgummi etc.
sind dem Fachmann bekannt.
[0020] Der Schmutzbereich der Filterkammer und die

Reinigungskammer können vorzugsweise in einem ge-
meinsamen Filtergehäuse ausgebildet sein. Vorzugs-
weise sind die Schmutzkammer und die Reinigungskam-
mer dabei einstückig gefertigt.
[0021] Dies ermöglicht einerseits ein spezifisches An-
ordnen der beiden Kammern zueinander, andererseits
kann durch eine einstückige oder gemeinsame Ferti-
gung, oder das gemeinsame Ausbilden der beiden Kam-
mern eine spezifische Abdichtung der Kammern gegen-
einander gewährleistet und ermöglicht werden.
[0022] Alternativ oder zusätzlich kann der Reinbereich
der Filterkammer in einem separaten Absauggehäuse
ausgebildet sein.
[0023] Das Zusammenbauen und das Auseinander-
nehmen der Filtervorrichtung ist dadurch einfach zu be-
werkstelligen, das Reinigen wird vereinfacht. Vorzugs-
weise ist das Filterelement zwischen dem Filtergehäuse
und dem Absauggehäuse angeordnet. Dabei ist es vor-
stellbar, dass beispielsweise das Absauggehäuse derart
ausgebildet ist, dass das Filtergehäuse in das Absaug-
gehäuse einbringbar ist. Dabei kann zwischen diesen
Gehäusen in zusammengebautem Zustand ein Raum
zur Aufnahme des Filterelementes freibleiben. Dabei
kann das Filterelement beispielsweise auf dem Absaug-
gehäuse oder auf dem Filtergehäuse auf einer Drehach-
se gelagert sein.
[0024] Vorzugsweise ist die Fluidverbindung zwischen
Reinigungskammer und Sammelbehälter als abgewin-
keltes Rohr, insbesondere als Bogenrohr, ausgebildet,
derart, dass sich im Sammelbehälter ein Zyklon bildet.
[0025] Die Ausbildung als abgewinkeltes Rohr, insbe-
sondere als Bogenrohr, ermöglicht es, im Sammelbehäl-
ter eine gewünschte Strömung bereitzustellen, die im
Sammelbehälter ein zuverlässiges Abscheiden von gro-
ben Teilchen ermöglicht.
[0026] Alternativ kann das Rohr als gerades Rohr aus-
gebildet sein. Dabei kann das Rohr beispielsweise ge-
neigt angeordnet sein oder auch eine entsprechende
Austrittsöffnung aufweisen, so, dass sich ein Zyklon bil-
det. Es wäre ebenfalls vorstellbar, dass der Sammelbe-
hälter derart ausgebildet ist, dass die Strömung die aus
dem Rohr austritt, umgelenkt wird.
[0027] Die Fluidverbindung zwischen Sammelbehälter
und Filterkammer kann als gerades Rohr ausgebildet
sein. Dieses ist vorzugsweise zentral im Sammelbehälter
angeordnet, derart, dass sich das Fluid zentral eines sich
im Sammelbehälter gebildeten Zyklons absaugen lässt.
[0028] Dies ermöglicht das Absaugen von nahezu
staubfreier Luft, andererseits ermöglicht eine derartige
Anordnung ebenso, das Montage, Service und Wartung
vereinfacht ist. Eine gewünschte Strömung in der Filter-
kammer ist damit ebenso einstellbar.
[0029] Vorzugsweise ist in der Reinigungskammer ei-
ne Leitfläche zum Leiten der Strömung angeordnet, der-
art, dass eine Strömung des durch den Absauganschluss
in die Reinigungskammer eintretenden Fluids derart um-
gelenkt wird, dass sich in der Strömung des Fluids zu-
mindest ein Wirbel bildet, wobei zumindest ein Teil der
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Strömung im Wirbel entlang des Filterelements ausge-
richtet ist.
[0030] Das Erzeugen eines Wirbels in der Strömung
erzeugt Kräfte in unterschiedlichen Richtungen, welche
beim Auftreffen auf einen Filterkuchen diesen derart an-
strömen oder diesen derart angreifen, dass sich der Fil-
terkuchen von der Oberfläche des Filterelementes löst.
[0031] Der gelöste Filterkuchen wird mit der Strömung
des Fluids mit in den Sammelbehälter gerissen. Die ge-
lösten Teile werden jedoch nicht bis in die Filtergitter-
kammer getragen, da sie zu gross sind. Beim Aufbau
des Filterkuchens auf dem Filterelement werden die ein-
zelnen Partikel oder Feinpartikel miteinander agglome-
riert, derart dass sich grössere Partikel bilden. Diese
grösseren Partikel werden dabei im zweiten Durchlauf
durch den Zyklon zuverlässig abgeschieden, im Gegen-
satz zum ersten Durchlauf in dem sie noch zu klein wa-
ren.
[0032] Zum Verhindern einer Strömung zwischen Rei-
nigungskammer und Filterkammer kann eine Trennwand
ausgebildet sein.
[0033] Diese Trennwand ermöglicht einerseits das
Verhindern der Strömung, andererseits sind auf dieser
Trennwand weitere Elemente anordenbar, wie beispiels-
weise eine Drehachse für ein Filterelement oder Dichte-
lemente.
[0034] Die Filtervorrichtung wie vorliegend beschrie-
ben kann weitere Elemente aufweisen. So kann bei-
spielsweise die Filtervorrichtung eine separate Antriebs-
vorrichtung zum Antreiben und zum Drehen des Filtere-
lementes aufweisen. Diese Antriebsvorrichtung kann
beispielsweise als Elektromotor ausgebildet sein. Eben-
so ist es vorstellbar, das Filterelement mit einem Propel-
ler anzutreiben. Dabei kann der Propeller derart ange-
ordnet sein, dass er sich in der Reinigungskammer be-
findet. Vorteilhafterweise ist der Propeller aber in der Flu-
idströmung nach dem Zyklon angeordnet, beispielswei-
se in der Fluidverbindung zwischen Sammelbehälter und
Filterkammer oder in der Filterkammer selbst. Eine An-
ordnung in der Fluidströmung stromabwärts nach dem
Saugmotor wäre ebenfalls vorstellbar. Dabei wäre es
vorstellbar, das Fluid nach dem Saugmotor in eine wei-
tere Kammer zu führen und den Propeller in dieser Kam-
mer anzuordnen.
[0035] Eine manuelle Verstellung wäre ebenfalls vor-
stellbar.
[0036] Die Trennwand zwischen der Filterkammer und
der Reinigungskammer kann dabei zumindest in der
Grösse einer einzelnen Zelle eines Zellenrades des Fil-
terelementes ausgebildet sein. Dabei kann das Filtere-
lement an den Speichen am Zellenrad Dichtungen auf-
weisen, welche mit der Trennwand zusammenwirken.
Vorzugsweise sind jeweils mindestens zwei Speichen
des Zellenrades mit der Trennwand in Wirkverbindung
und dichten diese Teile gegeneinander ab. Die Dichtun-
gen können beispielsweise als Filzdichtungen oder als
Gummidichtungen mit oder ohne Dichtlippen ausgebildet
sein. Die Trennwand weist dabei einen Bereich auf, der

mit den Dichtungen zusammenwirkt. Dieser Bereich liegt
vorzugsweise in einer horizontalen Ebene. Die Dichtun-
gen können dabei über diese Ebene geführt sein und
Staub oder Schmutz von diesem Bereich abstreifen.
[0037] Es ist vorteilhaft, wenn die Leitfläche als inte-
graler Bestanteil der Trennwand ausgebildet ist. Zusätz-
liche Leitflächen können im Schmutzbereich vorgesehen
sein. Diese sind vorzugsweise derart angeordnet, das
im Schmutzbereich eine gleichmässige Strömung ohne
Wirbel erzeugbar ist. Dabei kann die Leitfläche im
Schmutzbereich ebenfalls einteilig mit der Trennwand
ausgebildet sein. Alternativ ist es möglich, Teile der Leit-
flächen im Schmutzbereich separat oder als integraler
Bestandteil beispielsweise des Sammelraumes auszu-
bilden.
[0038] Je nach Grösse oder Anwendungszweck der
Filtervorrichtung ist es dabei vorstellar, zusätzliche Ele-
mente vorzusehen. So ist es beispielsweise denkbar,
dass das Filterelement im Bereich der Reinigungskam-
mer vorzugsweise von der Reinoberfläche mit einem
Luftstrom beaufschlagt wird. Das heisst, vorzugsweise
wird im Bereich der Reinigungskammer der Filter entge-
gengesetzt zur Strömungsrichtung des Fluids im Bereich
der Filterkammer mit einem Fluid, insbesondere Luft an-
geströmt. Diese Luft kann einen Überdruck aufweisen,
zum Beispiel Pressluft. Ebenso ist es möglich, die An-
strömung nur stossweise durchzuführen.
[0039] Dieser ermöglicht bereits vor dem Anströmen
durch das Fluid wie vorliegend beschrieben ein Ab- oder
Anlösen des Filterkuchens. Mechanische Elemente, die
das Filterelement in Vibration versetzen oder rütteln kön-
nen ebenfalls vorgesehen sein. Dabei ist es möglich, alle
die vorgeschlagenen zusätzlichen Elemente kontinuier-
lich oder stossweise zu betätigen.
[0040] Das Filterelement kann dabei, je nach Anwen-
dung, unterschiedliche Filtermaterialien aufweisen. So
kann z.B. für die Nutzung i Privatbereich oder bei Aller-
gikern ein Feinstaubfilter verwendet werden. Im industri-
ellen Einsatz kann beispielsweise ein Grobfilter genü-
gen. Das Filterelement kann auch mehrschichtig aufge-
baut sein. Vorzugsweise ist das Filterelement austausch-
bar
[0041] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Filtern eines Fluides, insbesondere ein
Verfahren zum Filtern eines Luftstromes. Das Verfahren
wird vorzugsweise mit einer wie vorliegend beschriebe-
nen Vorrichtung durchgeführt. Ein zu filterndes Fluid wird
nacheinander durch eine Reinigungskammer, einen
Sammelraum und eine Filterkammer geführt. In der Fil-
terkammer wird das Fluid durch ein Filterelement geführt.
Das Filterelement ist derart in der Filterkammer ange-
ordnet, dass die Filterkammer in eine in einer Strömungs-
richtung nacheinander angeordneten Schmutzbereich
und in einen Reinbereich unterteilt ist. Das Filterelement
weist dabei eine dem Schmutzbereich zugewandte
Schmutzoberfläche und eine dem Reinbereich zuge-
wandte Reinoberfläche auf. Das Filterelement erstreckt
sich dabei in die Reinigungskammer, so, dass das Fluid

5 6 



EP 3 329 822 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zumindest teilweise entlang der Schmutzoberfläche ge-
führt wird und insbesondere an dieser vorbeiströmt, und
zwar derart, dass ein sich auf dem Filterelement befind-
lichen Filterkuchen von der Schmutzoberfläche abgelöst
wird.
[0042] Dies ermöglicht ein automatisches Reinigen
des Filterelementes.
[0043] Das Filterelement kann dabei während des Be-
triebes gedreht werden. Die Drehrichtung kann dabei in
oder entgegengesetzt der Strömungsrichtung des Fluids
in der Reinigungskammer sein. Die Drehung kann inter-
mittierend oder stetig sein. Dabei kann das Filterelement
vorzugsweise durch den Luftstrom oder durch eine ex-
terne Quelle angetrieben werden.
[0044] Ein kontinuierliches Nutzen und Reinigen des
Filterelementes ist damit möglich.
[0045] Dabei kann es vorgesehen sein, dass ein Fluid
durch eine Lufteintrittsöffnung in die Reinigungskammer
eingeführt wird und in der Reinigungskammer mittels ei-
ner Leitfläche derart umgelenkt wird, dass im Bereich
des Filterelementes Luftverwirbelungen entstehen.
Durch diese Luftverwirbelungen wird ein sich auf dem
Filterelement befindlicher Filterkuchen gelöst. Das Fluid
kann im Anschluss über ein abgewinkeltes Rohr in den
Sammelbehälter geführt werden, so, dass im Sammel-
behälter eine Zyklon entsteht.
[0046] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft einen
Staubsauger mit einer Filtervorrichtung wie vorliegend
beschrieben. Vorzugsweise wird mit einem derartigen
Staubsauger ein wie vorliegend beschriebenes Verfah-
ren durchgeführt.
[0047] Dies ermöglicht den Einsatz der Filtervorrich-
tung sowohl im industriellen als auch im privaten Bereich.
[0048] Dabei kann die Filtervorrichtung sowohl statio-
när als auch mobil ausgeführt sein.
[0049] Es kann vorgesehen sein, diese Filtervorrich-
tung ebenfalls in einem separaten Gehäuse unterzubrin-
gen, wobei lediglich eine Luftaustrittsöffnung und eine
Lufteintrittsöffnung am Gehäuse vorgesehen sind. Dann
kann beispielsweise eine konventionelle Absaugvorrich-
tung oder ein konventioneller Staubsauger an der
Luftaustrittsöffnung angeschlossen werden. An der Luft-
eintrittsöffnung sind verschiedene konventionelle Ab-
saugeinrichtungen wie ein Saugschlauch oder ein direk-
ter Anschluss an eine Maschine vorstellbar.
[0050] Eine erfindungsgemässe Filtervorrichtung wird
anhand der folgenden Figuren beispielhaft erklärt. Es zei-
gen:

Figur 1: Eine Filtervorrichtung mit einem Saugmotor,

Figur 2: ein Filtergehäuse mit einem Filterelement,

Figur 3: ein Querschnitt durch das Filtergehäuse aus
Figur 3,

Figur 4: eine Schnittansicht durch das Filtergehäuse
aus Figur 3,

Figur 5: eine weitere Schnittansicht durch das Filter-
gehäuse aus Figur 3,

Figur 6: eine Draufsicht auf einen Filter in einer
Schnittansicht gemäss Figur 3,

Figur 7: eine Draufsicht auf die Filtervorrichtung ge-
mäss Figur 3,

Figur 8: eine Detailansicht der Filtervorrichtung ge-
mäss Figur 2.

[0051] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemässe Filtervor-
richtung 100 mit einem Saugmotor 2, die vorliegend als
Staubsauger 1 ausgebildet ist. Der Staubsauger 1 weist
einen Saugmotor 2 auf. Der Saugmotor 2 ist an eine
Luftaustrittsöffnung 11 der Filtervorrichtung 100 ange-
schlossen, und vorliegend mit einem Absaugrohr 55 mit
der Luftaustrittsöffnung 11 verbunden. Die Filtervorrich-
tung 100 weist eine Luftaustrittsöffnung 11 auf und eine
Lufteintrittsöffnung 21. Im Betrieb erzeugt der Saugmotor
2 einen Unterdruck in der Filtervorrichtung 100. An die
Lufteintrittsöffnung 21 ist ein Saugrohr anschliessbar.
Durch den im Betrieb erzeugten Unterdruck des Saug-
motors 2 entsteht an der Lufteintrittsöffnung 21 ebenfalls
ein Unterdruck. Zwischen der Lufteintrittsöffnung 21 und
der Luftaustrittsöffnung 11 entsteht damit eine Fluidströ-
mung. Die Fluidströmung ist vorliegend nicht bezeichnet,
aber durch die Pfeile dargestellt. Pfeile mit einer durch-
zogenen Linie stellen dabei die Luft dar. Die Luft strömt
an der Lufteintrittsöffnung 21 zusammen mit groben
Staubteilchen (grob gestrichelte Pfeile) und feine Staub-
teilchen (fein gestrichelte Pfeile). An der Luftaustrittsöff-
nugn 11 tritt lediglich noch im Wesentlichen saubere Luft
(durchzogener Pfeil) aus. Die Filtervorrichtung 100 ist
vorliegend zur besseren Übersichtlichkeit teilweise
durchsichtig dargestellt. Das Fluid strömt im Betrieb von
der Lufteintrittsöffnung 21 durch die Reinigungskammer
20 (siehe Figur 2) und ein abgewinkeltes Rohr, ein Bo-
genrohr 24, in den Sammelbehälter 101. Im Sammelbe-
hälter 101 bildet sich ein Zyklon und die groben Staub-
teilchen lagern sich am Rand und unten am Behälter ab.
Das Fluid strömt dann weiter durch das Tauchrohr 14 in
die Filterkammer 10. Von der Filterkammer 10 strömt das
Fluid durch den Saugmotor 2 in die Umwelt.
[0052] Die Figur 2 zeigt ein Filtergehäuse 40 einer Fil-
tervorrichtung 100 (siehe Figur 1). Das Filtergehäuse 40
weist eine Reinigungskammer 20 auf, die mit einer Leit-
fläche 22 begrenzt ist. Das Filtergehäuse 40 weist eben-
so einen Teil einer Filterkammer 10 (siehe Figur 1 und
Figur 3) auf, nämlich den Schmutzbereich 12. Der
Schmutzbereich 12 der Filterkammer 10 ist dabei durch
eine Trennwand 41 von der Reinigungskammer 20 ge-
trennt. In der Reinigungskammer 20 ist eine Sammel-
raumverbindung 23 ersichtlich, die mit einem Bogenrohr
24 in den Sammelraum 101 (Figur 1) verbunden ist. Zen-
tral des Filtergehäuses 40 ist ein Tauchrohr 14 angeord-
net, welches den Sammelraum 101 (Figur 1) mit dem
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Schmutzbereich 12 über eine Schmutzbereichsverbin-
dung 15 (siehe Figur 3) verbindet. In der vorliegenden
Abbildung oben am Filtergehäuse 40 ist ein Filterelement
30 angeordnet. Das Filterelement 30 ist dabei als Zell-
radschleuse ausgebildet (siehe dazu ebenfalls Figur 6).
Eine Seite des Filterelementes 30 ist dabei dem
Schmutzbereich 12 zugeordnet. Im Betrieb sammelt sich
in diesem Bereich Staub, ein Filterkuchen bildet sich (sie-
he dazu ebenfalls Figur 3). Das Filterelement 30 ist auf
einer zentralen Achse drehbar ausgebildet. Das Filtere-
lement lässt sich dabei in beide Richtungen drehen, wie
mit den Pfeilen angedeutet ist. Vorzugsweise dreht sich
das Filterelement 30 jedoch gegen den Uhrzeigersinn.
Dabei wird der Filterkuchen, der sich im Schmutzbereich
12 auf der Schmutzoberfläche 31 gebildet hat, in Rich-
tung der Reinigungskammer 20 gedreht. Durch Luftver-
wirbelung wird der Filterkuchen innerhalb der Reini-
gungskammer 20 von der Schmutzoberfläche 31 des Fil-
terelements 30 gelöst und mit dem Luftstrom in den Sam-
melraum 101 (Figur 1) getragen.
[0053] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch die Filter-
vorrichtung gemäss Figur 1, wobei der Sammelraum 101
nicht dargestellt ist. Der Querschnitt erstreckt sich durch
die Ebene entlang des Abschlusses des Bogenrohres 24
(siehe dazu Figur 2). Im Querschnitt ist ein Absaugge-
häuse 50 mit einer Luftaustrittsöffnung 11 erkennbar.
Zwischen dem Absauggehäuse 50 und dem Filtergehäu-
se 40 ist ein Filterelement 30 angeordnet. Das Absaug-
gehäuse 50 weist vorliegend einen Deckel 53 auf, in dem
die Luftaustrittsöffnung 11 angeordnet ist. Am Absaug-
gehäuse 50 ist eine Wandung 52 zur Aufnahme der Dreh-
achse 35 (siehe Figur 2) angeordnet. Zusätzlich weist
das Absauggehäuse einen Deckelement 51 auf. Das Ab-
sauggehäuse 50 weist ebenfalls eine äussere Umhau-
sung 54 auf. Diese Umhausung 54 erstreckt sich im We-
sentlichen bis zur einer Ebene, in der sich die Schmutzo-
berfläche 31 befindet. Das heisst, die Umhausung 54
erstreckt sich über das Filterelement 30. Dabei kann vor-
gesehen sein, dass das Filtergehäuse 40 eine zusätzli-
che, separate Umhausung aufweist oder dass sich das
Filtergehäuse, wie vorliegend dargestellt, innerhalb einer
Umhausung des Sammelraumes 101 befindet. Ebenso
wäre es vorstellbar, dass sich die Umhausung 54 über
das Filterelement 30 und das Filtergehäuse 40 (siehe
Figuren 2 und 1) gemeinsam erstreckt. Das Filterelement
30 und das Filtergehäuse 40 sind von der Umgebung
abgetrennt.
[0054] In der Vorrichtung gemäss Figur 3 erstrecke
sich die Umhausung 54 oberhalb des Deckels 53 und
bildet einen zusätzlichen Raum. In diesem kann bei-
spielsweise der Saugmotor 2 (Figur 1) oder andere Zu-
behörteile angeordnet sein.
[0055] Das Filterelement 30 befindet sich dabei inner-
halb der Filterkammer 10. Die Filterkammer 10 ist vor-
liegend durch das Filtergehäuse 40 und das Absaugge-
häuse 50 gebildet. Im Betrieb strömt das Fluid durch das
Tauchrohr 14 in den Schmutzbereich 12 und durch das
Filterelement 30 in den Reinbereich 13. Beim Durchströ-

men des Fluides durch das Filterelement 30 setzt sich
auf der Schmutzoberfläche 31 des Filterelements ein Fil-
terkuchen F ab.
[0056] Deutlich sichtbar ist ebenso die Reinigungs-
kammer 20, in die sich das Filterelement erstreckt. An
der Reinigungskammer 20 ist die Lufteintrittsöffnung 21
vorgesehen. Die Reinigungskammer 20 ist mittels des
Bogenrohrs 24 mit dem Sammelbehälter 101 (siehe Fi-
gur 1) verbunden, dieser wiederum mittels des Tauch-
rohres 14 über die Schmutzbereichsverbindung 15 mit
dem Schmutzbereich 12 der Filterkammer 10. Ein Filter-
kuchen F, der sich auf der Schmutzoberfläche des Fil-
terelements 30 gebildet hat, wird durch das Drehen des
Filterelementes 30 (siehe Figur 2) in die Reinigungskam-
mer 20 eingebracht. Der Luftstrom, der sich in der Rei-
nigungskammer bildet, ermöglicht es, den Filterkuchen
vom Filterelement 30 abzutrennen und damit das Filter-
element 30 zu reinigen und zum erneuten Einsatz in der
Filterkammer 10 bereitzustellen.
[0057] Das Filterelement 30 weist an seinen Speichen
33 (siehe Figur 6) Dichtelemente auf. Diese wirken ei-
nerseits mit der Trennwand 41 und andererseits mit dem
Deckelement 51 des Absauggehäuses 50 zusammen.
Durch die Dichtelemente werden unzulässige Luftströ-
mungen zwischen den einzelnen Bestandteilen der Vor-
richtung verhindert.
[0058] Dabei ist es ebenfalls vorstellbar, dass die
Trennwand eine weitere Leitfläche 18 (gestrichelt darge-
stellt) aufweist, die dem Schmutzbereich 12 zugeordnet
ist. Somit kann die Trennwand über ihren Verlauf eine
unterschiedliche Dicke aufweisen. Es wäre ebenfalls
möglich, eine zweite Trennwand 17,18 vorzusehen
(Wandstärke zwischen gestrichelt und gepunktet). Damit
ist es möglich, die Strömung um Schmutzbereich 12 vor-
teilhaft zu leiten. Dazu kann der Trennwand gegenüber-
liegend eine weitere Leitfläche 16 (strichpunktiert) vor-
gesehen sein. Vorzugsweise sind die Leitflächen im
Schmutzbereich 12 derart ausgebildet, dass die Strö-
mung in Schmutzbereich 12 und im Reinbereich 13 mög-
lichst ruhig ist und Wirbel vermieden werden.
[0059] Die Figur 4 zeigt einen Querschnitt durch die
Filtervorrichtung gemäss Figur 3 entlang der Quer-
schnittslinie D. Deutlich erkennbar ist die Geometrie der
Reinigungskammer 20. Lateral der Reinigungskammer
20 ist die Lufteintrittsöffnung 21, die im Wesentlichen
rechtwinklig zur Tangente einer äusseren Umhausung
der Reinigungskammer 20 angeschlossen ist. Seitlich
versetzt zur Lufteintrittsöffnung 21 befindet sich eine
Sammelraumverbindung 23 innerhalb der Reinigungs-
kammer 20. Die Reinigungskammer 20 weist ebenfalls
eine Leitfläche 22 auf, durch die eine Strömung, die durch
die Lufteintrittsöffnung 21 in die Reinigungskammer 20
eintritt, abgelenkt wird und einen Wirbel bildet, bevor die
Strömung die Reinigungskammer 20 durch die Sammel-
raumverbindung 23 verlässt. Durch die Leitfläche 22 kön-
nen dabei gewünschte Strömungsverhältnisse in der
Reinigungskammer 20 geschaffen werden. Die Leitflä-
che 22 erstreckt sich dabei von einem unteren Bereich
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der Reinigungskammer 20 bis zu einem oberen Bereich
der Reinigungskammer 20 und bildet gleichzeitig die
Trennwand zum Schmutzbereich 12 der Filterkammer
10 (siehe dazu Figur 3). Im Schmutzbereich 12 ist dabei
die Schmutzbereichsverbindung 15 sichtbar.
[0060] Figur 5 zeigt einen den Querschnitt entlang der
Linie C aus der Figur 3. Dabei ist ersichtlich, dass sich
oberhalb der Leitfläche 22 (siehe Figur 4) die Trennwand
41 horizontal erstreckt (siehe Figur 3) und dabei einen
Abschluss bildet. Die Beschreibung der zur Figur 4 iden-
tischen Elemente wurde vorliegend nicht wiederholt und
auf die detaillierte Darstellung der Leitfläche 22 verzich-
tet.
[0061] Die Trennwand 41 in Figur 5 ist dabei aus zwei
miteinander verbundenen Kreissegmenten gebildet. Die
Kreissegmente sind jeweils geringfügig grösser als eine
Zelle des Filterelementes 30 (siehe dazu Figur 6). Damit
ist es möglich, dass immer zumindest zwei Speichen 33
zwischen Zellen des Filterelementes 30 in Kontakt mit
der Trennwand 41 sind. So ist gewährleistet, dass die
Reinigungskammer 20 vom Schmutzbereich getrennt ist.
[0062] Figur 6 zeigt ein Filterelement 30, in einer Drauf-
sicht entlang des Querschnitts B aus der Figur 3, nämlich
eine Sicht auf die Reinoberfläche 32 (siehe dazu Figur
2). Das Filterelement 30 ist vorliegend als Zellenrad mit
acht einzelnen Zellen 34 ausgebildet. Zwischen jeder
Zelle 34 befindet sich ein Steg 33 mit einer Abdichtung,
die mit der Trennwand 41 (siehe Figur 5) zusammen-
wirkt.
[0063] Figur 7 zeigt eine Draufsicht entlang des Schnit-
tes A der Filtervorrichtung gemäss der Figur 3. In dieser
Ansicht ist lediglich das Absauggehäuse 50 sichtbar. Das
Absauggehäuse 50 weist die Luftaustrittsöffnung 11 auf,
welche im Deckel 53 des Absauggehäuses angeordnet
ist. Ebenfalls sichtbar ist die Wandung 52. Am Absaug-
gehäuse ist ebenfalls ein Deckelement 51 angeordnet,
welches das Filterelement 30 im Bereich der Reinigungs-
kammer 20 auf Seite des Reinbereichs abdeckt, so, dass
im Bereich der Reinigungskammer 20 keine Strömung
durch das Filterelement 30 entstehen kann (siehe dazu
Figur 3).
[0064] Figur 8 zeigt eine laterale Ansicht, im Wesent-
lichen rechtwinklig zur Schnittansicht gemäss Figur 3.
Dargestellt in Figur 8 sind die spezifischen Strömungs-
verhältnisse innerhalb der Reinigungskammer 20. Figur
8 zeigt also die Reinigungskammer 20, mit einer Sam-
melraumverbindung 23 mit einem daran anschliessen-
den Bogenrohr 24. Gestrichelt dargestellt ist die Luftein-
trittsöffnung 21 durch die das Fluid in die Reinigungs-
kammer 20 eintritt. Die Reinigungskammer 20 befindet
sich im Filtergehäuse 40 (siehe Figur 2). Das Filterge-
häuse 40 weist einen Boden 41 auf. Die Reinigungskam-
mer ist, wie zu Figur 2 erläutert, durch die Trennwand 41
begrenzt. Diese Trennwand 41 erstreckt sich oberhalb
der Reinigungskammer 20 und bildet eine Dichtfläche
für Dichtungen, die an Speichen 33 des Filterelementes
30 angeordnet sind. Die Fluidströmung S ist vorliegend
mit Pfeilen dargestellt. In der Abbildung im oberen Be-

reich ist schematisch das Filterelement 30 dargestellt,
welches Filterelement 30 an seiner Oberseite mit dem
Deckelement 51 des Absauggehäuses 50 (Figur 7) ab-
gedeckt ist. Das Filterelement 30 dreht sich entgegen
dem Uhrzeigersinn, das heisst in der vorliegenden Ab-
bildung von links nach rechts. In der Abbildung im linken
Bereich ist das Filterelement 30 mit einem Filterkuchen
F bedeckt. Das Fluid tritt durch die Lufteintrittsöffnung 21
in die Reinigungskammer 20 ein. Durch die hier nur teil-
weise dargestellte Leitfläche 22 (siehe dazu Figur 2 und
Figur 4) wird die Fluidströmung umgelenkt und strömt
entlang des Filterelementes 30. Durch das Entlangströ-
men wird der Filterkuchen F vom Filterelement 30 abge-
rissen und mit der Strömung durch die Sammelrohrver-
bindung 23 und das Bogenrohr 24 in den Sammelbehäl-
ter 101 eingebracht. Vorzugsweise ist die Leitfläche 22
(siehe dazu Figur 2 und Figur 4) derart ausgebildet, dass
sich entlang des Filterelementes 30 mehrere Wirbel W
bilden.
[0065] Dies begünstigt das Abtrennen des Filterku-
chens F vom Filterelement 30.

Patentansprüche

1. Filtervorrichtung (100) zum Filtern eines Fluids, ins-
besondere eines Luftstromes, umfassend einen
Sammelraum (101), eine Filterkammer (10), eine
Reinigungskammer (20) und ein Filterelement (30)
wobei die Reinigungskammer (20) eine Lufteintritt-
söffnung (21) und die Filterkammer (10) eine
Luftaustrittsöffnung (11) aufweist, wobei die Reini-
gungskammer (20) und die Filterkammer (10) mittels
des Sammelraumes (101) in Fluidverbindung sind,
wobei die Reinigungskammer (20), der Sammel-
raum (101) und die Filterkammer (10) nacheinander
in einer Strömungsrichtung stromabwärts angeord-
net sind, wobei das Filterelement (30) derart in der
Filterkammer (10) angeordnet ist, dass die Filter-
kammer (10) in einen Schmutzbereich (12) und in
einen Reinbereich (13) unterteilt ist, wobei das Fil-
terelement (30) eine dem Schmutzbereich (12) zu-
gewandte Schmutzoberfläche (31) und eine dem
Reinbereich (13) zugewandte Reinoberfläche (32)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Filterelement (30) zumindest teilweise in die Reini-
gungskammer (20) erstreckt, derart, dass das Fluid
zumindest teilweise entlang der Schmutzoberfläche
(31) geführt ist und insbesondere an dieser vorbei-
strömt, derart, dass ein sich auf dem Filterelement
(30) befindlicher Filterkuchen (F) von der Schmutzo-
berfläche (31) lösbar ist.

2. Filtervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schmutzbereich (12) als
Staubkammer (121) ausgebildet ist.

3. Filtervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass der Reinbereich (13) als
Luftkammer (122) ausgebildet ist.

4. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) um eine Drehachse (35) drehbar ausgebildet ist.

5. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) als Zellenrad ausgebildet ist.

6. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das der Schmutz-
bereich (12) der Filterkammer (10) und die Reini-
gungskammer (20) in einem gemeinsamen Filterge-
häuse (40) ausgebildet sind.

7. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das der Reinbe-
reich (13) der Filterkammer (10) in einem separaten
Absaugehäuse (50) ausgebildet ist.

8. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fluidverbin-
dung zwischen Reinigungskammer (20) und Sam-
melbehälter (101) als abgewinkeltes Rohr (103) aus-
gebildet ist, derart, dass sich im Sammelbehälter
(101) ein Zyklon bildet.

9. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fluidverbin-
dung zwischen Sammelbehälter (101) und Filter-
kammer als gerades Rohr (104) ausgebildet ist, wel-
ches vorzugsweise zentral im Sammelbehälter (101)
angeordnet ist, derart, dass das Fluid zentral eines
sich im Sammelbehälter (101) gebildeten Zyklons
absaugbar ist.

10. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Reinigungs-
kammer (20) eine Leitfläche (22) angeordnet ist, der-
art, dass eine Strömung des durch den Absaugan-
schluss (21) in die Reinigungskammer (20) eintre-
tenden Fluids derart umgelenkt wird, dass sich in der
Strömung des Fluids zumindest ein Wirbel bildet,
wobei zumindest ein Teil der Strömung im Wirbel
entlang des Filterelementes (30) ausgerichtet ist.

11. Filtervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass zum Verhin-
dern einer Strömung zwischen Reinigungskammer
(20) und Filterkammer (10) eine Trennwand (41)
ausgebildet ist.

12. Verfahren zum Filtern eines Fluids, insbesondere ei-
nes Lufstromes, insbesondere mit einer Vorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 11, wobei das Fluid
nacheinander durch eine Reinigungskammer (20)

einen Sammelraum (101) und eine Filterkammer
(10) geführt wird und das Fluid in der Filterkammer
(10) durch ein Filterelement (30) geführt wird, wobei
das Filterelement derart in der Filterkammer (10) an-
geordnet ist, dass die Filterkammer (10) in einen in
einer Strömungsrichtung nacheinander angeordne-
ten Schmutzbereich (12) und in einen Reinbereich
(13) unterteilt ist, wobei das Filterelement (30) eine
dem Schmutzbereich (12) zugewandte Schmutzo-
berfläche (31) und eine dem Reinbereich (12) zuge-
wandte Reinoberfläche (32) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Filterelement (30) in
die Reinigungskammer (20) erstreckt, und dass das
Fluid zumindest teilweise entlang der Schmutzober-
fläche (31) geführt wird und insbesondere an dieser
vorbeiströmt, derart, dass ein sich auf dem Filtere-
lement (30) befindlicher Filterkuchen (F) von der
Schmutzoberfläche (31) abgelöst wird.

13. Verfahren nach Anspruch einem der Ansprüche 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(30) während des Betriebes in oder entgegengesetzt
der Strömungsrichtung des Fluids in der Reinigungs-
kammer (20) gedreht wird, wobei die Drehung inter-
mittierend oder stetig ist, wobei das Filterelement
vorzugsweise durch den Luftstrom oder durch eine
externe Quelle angetrieben wird.

14. Staubsauger umfassend eine Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11, insbesondere zur
Durchführung eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 12 bis 13.
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